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toten Prunkbauten der Wie-
ner Innenstadt weiter, son-
dern in lebendigen Gemein-
schaften und Sprachinseln
der Roma, Kroaten, Slowe-
nen, Slowaken, Ungarn und
Tschechen: „Österreich war
ein Vielvölkerstaat, und wir
sind es heute noch. Auch
wenn wir nicht immer große
Beachtung finden, sind wir
trotzdem noch da“, erklärt
Martin Ivancsics, Sprecher
der Konferenz der Volks-
gruppenbeiräte, stolz. Die
Betonung liegt leider auf
„noch“. Abseits der Verlei-
hung von 20.606 Staatsbür-
gerschaften im Vorjahr
(rund ein Viertel mehr als

2020) sieht man sich bei den
Minderheiten zwar vorran-
gig als Österreicher, gehört
aber irgendwie doch nicht
dazu. Im Speziellen der Er-
halt der Sprache ist ein müh-
samer Kampf. Der Bund set-
ze diesbezüglich zu wenig
Akzente.

Mehr Geld, aber keine
nachhaltigen Lösungen
Zwar wurde im Jahr 2021
die Volksgruppenförderung
auf fast 8 Millionen Euro
verdoppelt, eine Förderposi-
tion zur Absicherung von
Volksgruppenmedien ge-
schaffen und eine neue Län-
der-Vereinbarung über die

Elementarpädagogik unter-
schrieben – doch im Endef-
fekt fehle, so die einhellige
Kritik, noch immer der poli-
tische Wille, die Minderhei-
ten mit Nachdruck aus dem
hintersten Eck zu holen.

Im Gespräch mit der
„Krone“ betonen die Volks-
gruppen-Vertreter unisono,
dass es aufgrund der hohen
Mobilität eben eine Bundes-
lösung brauche und es in Sa-
chen Bildung in der jeweili-
gen Volkssprache noch im-
mer hakt. „Die Bundesregie-
rung verändert regelmäßig
die Bestimmungen. Oft pas-
siert es, dass dabei die Rech-
te der Volksgruppen überse-

hen werden. Ein Klassiker
war die ,Matura neu‘, bei der
dann zum Beispiel keine
Prüfung in Burgenlandkroa-
tisch zugelassen war“, so
Ivancsics weiters.

Ein Blick auf die Wirt-
schaftsbeziehungen zu den
Nachbarländern zeigt übri-
gens, dass gerade Angehöri-
ge der jeweiligen Volksgrup-
pen in hoher Zahl eingebun-
den sind. Bei den Grenz-
kontrollen passiert das aber
nicht, da setzt die Republik
weiterhin auf Härte und
boxt auch auf dem Rücken
der Minderheiten eine Ver-
längerung durch.

Josef Poyer

„Wir sind stolze Österreicher!“

Der Erhalt der jeweiligen Kultur und Sprache steht bei den sechs
autochthonen Volksgruppen naturgemäß im Mittelpunkt des
Interesses. Auch der Wissens- und Wirtschaftsstandort Österreich
profitiert von seiner kulturellen und geschichtlichen Vielfalt.
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